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Redaction und Erpedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Aivrestsitrafe Nr, 6. 


Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) 


Dieſe praͤchtige Aloe, auch Agave americana 
Gaͤrtner das hundertmal Hergeſagte wiederholend 
Hispania nach dem theuern Germania gekommen, erreicht ein ſehr hohes, bie: 


genannt, perorirte eintönig der 
: iſt aus der neuen Welt über 


weilen hundertjaͤhriges Alter, treibt ihre Bluͤthen nur ein einziges Mal waͤhrend 
ihres langen Pflanzenlebens, aber dieſes eine Mal, wie Figura zeiget, mit einer 
ſolchen uͤbermaͤßigen Verſchwendung ihrer beſten Kräfte und edelſten Saͤfte, daß 
ſie ſich dadurch ihren Tod zuzieht, indem ſie nach vollbrachter Bluͤhezeit gaͤnzlich 
eingehet, als wes halb es eine große Seltenheit iſt, wenn wir in unſerm, dieſer 
ſchoͤnen Pflanze in der That nicht allzu guͤnſtigen Clima einmal zu dieſem wun⸗ 
derſchoͤnen Schauſpiel gelangen. 

Die Bruͤder Freund hatten ſich bald ſatt geſehen an dem Wunderwerke der 


Natur, und faſt gar nicht Acht gegeben auf die wohlgeſetzte Rede des Gaͤrtners. 
Dieſe Aloe muß Euch doch ſchon manchen ſchoͤnen Gulden gebracht haben, Mei⸗ 


ſter Gärtner? fragte endlich Chriſtoph, und Franz ſtarrte ſchon lange zwiſchen 
ihren Blaͤttern hindurch nach einem ſchoͤnen Frauenzimmer hin, die am Ende 
des Gewaͤchshauſes unter einem bluͤhenden Oleander ſaß und emſig in einer alten 
Handſchrift zu leſen ſchien. Weiße Straußfedern, von einem weißen Sammet⸗ 
barett emporſteigend, beſchatteten das roſige Antlitz. Blonde Locken wallten in 
reicher Fuͤlle herab auf das enganſchließende Kleid von violettem Sammet, von 
einem reichen Goldbande umguͤrtet, und eine Kette von goldgefaßten Smaragden 
wiegte ſich auf dem Spitzenkragen, der den üppigen, weißen Buſen umwoͤlkte. 

Wer iſt das ſchoͤne Weib, Meiſter? fragte Franz leiſe und begierig den 

rtner. 
Hi Bona van der Noot, flüfterte dieſer zuruck. Die Wittwe eines reichen Nie⸗ 
derlaͤnders, die ſeit vier Wochen den Oberſtock meines Hauſes bezogen hat. 
14 Eines reichen Niederlaͤnders Wittwe? fragte Chriſtoph, der jetzt auch hin⸗ 
geſehn und in dem, mit dem Wohlgefallen an der ſchoͤnen Geſtalt auch der 
I} Ziffergeiſt des Beguͤterten erwachte, der zu den ſchon geſammelten Geldſaͤcken noch 
mehrere zu häufen wuͤnſcht. Thut mir die Liebe, Meiſter und helft uns zu 
ihrer nähern Bekanntſchaft. 2 
. Sie hat ſich zwar dergleichen ein fuͤr allemal verbeten, erwiederte der Gaͤrt⸗ 
ner: doch was thaͤte ich nicht Euch zu Gefallen, Herr Cheiſtoph! . 
| Und zu der ſchoͤnen Fremden tretend, ſprach er, ehrerbietig: Vergoͤnnet, edle 
Frau, daß ich dem Wunſche dieſer Herren nachgebe, und Euch in ihnen die edeln 
oͤhne unſers geſtrengen Herrn Buͤrgermeiſter vorſtelle. 5 

Ihr handelt doch immer gegen unſer Abkommen, lieber Meiſter, ſprach Bona 
mit ſanftem Vorwurf. Meine Geſellſchaft hat fo geringen Werth, und ich 
uhle ſo wenig Beruf, neue Bekanntſchaften anzuknuͤpfen, daß beide Theile Euch 

ure Vermittlung wenig danken werden. 

Unterdeß hatten ſich Chriſtoph und Franz der Dame unter tiefen Verbeu⸗ 
gungen genähert. Franz hatte dabei den vollen Anblick ihres Geſichtes gewon 
nen und war plotzlich ſtehen geblieben mit offenem Munde und ſtarren Augen 
und als er nun auch die Stimme vernahm, ſchrie er auf einmal: Das iſt 
Agathe oder der Teufel! . s 
„Bruder, was ſicht Dich an?! rief Chriſtoph erſchrocken, und Bona fragte 
wu den Gartner: ob der junge Mann bisweilen Anfälle von Wahnſinn 
habe? wur i 

Nein, fie iſt es doch wohl nicht! ſtammelte Franz, verlegen zuruͤcktretend. 
Die reiche Kleiderpracht, das muntere Geſicht wie Müch und Blut, Nein das 
kann nicht das blaſſe, hagere Geſpenſt ſein, das mich ſo uͤbel geplagt hat im Hil⸗ 
debrand, und nun vollends die ſchoͤnen, langen, geldgelben Locken, und die gel⸗ 

den Augenbraunen. Agathe hatte dunkelbraune Haare. Verzeiht den Irr⸗ 
tum und die Ungebühr, edle Frau, Eure große Aehnlichkeit mit einer Dirne, 
die ich nur allzu wohl kannte, hat mich getaͤuſcht! / 

Ihr werdet Euch ſelbſt beſcheiden, mein Herr, ſprach Bona jetzt mit ſtolzer 
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Wuͤrde: daß mir die Vergleichung mit einer alten Liebſchaft von Euch nicht ſonder⸗ 
lich ſchmeichelhaft ſein kann. Mich aͤhnlichen Unannehmlichkeiten zu entziehen, 
bleibt mir nichts uͤbrig, als mich zu entfernen und Euch dem Nachdenken zu 
uͤberlaſſen, ob es Euch ziemte, eine unbeſcholtene Fremde alſo zu beleidigen, die 
das Gaſtrecht in Eurer Vaterſtadt genießt. OF 
Mir majeftätifhem Anſtande ſchritt fie hinaus. Das Dich Gott! ſchalt 
Chriſtoph den Bruder. Das iſt ſchon das zweite Mal, daß Deine Tollheit mir 
dazwiſchen fährt, wenn ich ein en ehrbaren Liebeshandel anſpinnen will. Ohne 
Deine unſinnige Rauferei mit dem Raſſelwitz wäre mir Muße und Gelegenheit 
geblieben, die Netzin zu gewinnen. Du warſt allein daran Schuld, daß damals 
das Banket abgeſagt wurde, von dem ich mir auch ſo viel verſprach. Auch den 
Korb, den mir das einfältige Weib am Ende gab, verdanke ich allein der Furcht 
vor Deiner Schwaͤgerſchaft. Mit Dir mag niemand gern zu ſchaffen haben, 
denn wo Du nur hinkommſt, ſtifteſt Du Unheil, und nicht bloß aus angebernem 
Ungeſchick, wohl auch aus boͤſem Willen. Wenn Du auch dieſes Taͤublein mir 
verſcheuchſt, ſo glaube ich bald, daß Du es mit Fleiß gethan und Deine guten 
Gründe haſt, meine zweite Heirach zu hintertreiben. Dann rede ich aber mit 
unſerm Vater ein ernſthaftes Wort, und Du ſollſt keinen Gewinn haben von 
Deinen argen Raͤnken. e 1 
Alſo ſcheltend und grollend ging er fort. Der Gaͤrtner begleitete ihn. Franz 
hatte gar nicht auf die Strafpredigt gehört, ſondern ftand noch immer Finfter 
da, und koͤpfte mit feiner Degenſcheide die koͤſtlichen auslaͤndiſchen Bluͤmlein, 
die in ihren Thontoͤpfen in langen Reihen auf den Treppengeruͤſten ſtanden. 
Geirrt habe ich mich! rief er endlich: aber die Aehnlichkeit war auch wunderbar 
und wahrhaft entſetzlich. Mir kam 
ten Züge entgegen drohten aus der 
ein boͤſer Geiſt feine Krallen nach mir aus dem ſchoͤnen Geſicht. Der Teufel hole 
das Gewiſſen, es hat mir ſchon manchmal das Leben ſauer gemacht, und ſeit dem 
Hidebrand laͤßt es mich gar nicht mehr zur rechten Luſt gelangen. Pi 
Da rauſchte es 
den war, und der Franz den Rüden zukehrte. Scheu wendete er das Geſicht 
nach dem Geraͤuſche und ſah hinter dem Glaſe des ſchoͤnen Weibes Zauberbild. 
Da packte und ſchuͤttelte es ihn, wie Fieberſchauer. Gott ſei mir gnaͤdig! ſchrie 
er, ſchlug die Haͤnde vor die Augen und ſtuͤrzte zu einer andern Thuͤr hinaus in 
den Garten. - % dee 
Nachdem Franz das Gewaͤchshaus verlaſſen, trat Bona durch die Seiterf- 
thüre herein. Lange ſah fie ihm nach, wie er den Hauptgang im Garten entlang 
rannte, und ihre ſchoͤnen Augen funkelten in ſtilem Grimme, ihre Rechte pteßte 
ſich heftig auf die hochſchlagende Bruſt, als ob ſie deren Wallungen mit Gewalt 
niederdruͤcken wolle, und boͤſe Gedanken ſchienen die ſchoͤne Stirn zu furchen. 
Da kam aus einem Nebengange der Ritter von Raſſelwitz, ſtattlich geputzt, mit 
tanzenden Schritten. Sehnſucht und Hoffnung auf dem frohen Geſicht, bog 
er auf das Gewaͤchshaus ein. 
Falten auf ihrer Stirn, ihr Blick verlor, das Stechende, ein ſuͤßes Schmachten 
verbreitete ſich über ihr Geſicht und fie warf ſich in einer maleriſchen Stellung auf 
die Gartenbank unter dem Oleander. N Eu ſe 
Meinem guten Sterne verdank' ich es ſprach Raſſelwitz eintretend im 
lichſten Tone: daß ich Euch hier finde, edle Frau, in der traulichen Einſamkeit, 
daß ich, ungeſtoͤrt von laͤſtigen Zeugen, Euch die Gefuͤhle ſchildern darf, die in 
meinem Herzen gluͤhen für Euch. a — 
Mit einer himmliſchen Freundlichkeit 
neben ſich nieder. — Ihr 
Raſſelwitz, lispelte fie: und gern moͤchte ich da ran glauben, aber treuloſer, als 
des Meeres falſche Wellen, ſind die Herzen der Männer. Wer mag ſich ihnen 
vertrauen, wer mag mir die Dauer der Neigung verbuͤrgen, die Ihr für mich 
zu empfinden glaubt, vielleicht in dieſem Augenblicke wirklich empfindet! 


bot ihm Bona die Hand und zog ihn 


Raſſelwitz fühlte ſich bis in den dritten Himmel entzuͤckt durch dieſe Anrede, 
denn fo hatte das ſchoͤne Weib noch nie mit ihm geſprochen. 


ein haͤßlich Grauen an, als mir die bekann⸗ 
fremden Geſtalt. Es war mir, als ſtreckte 


plöglicy hinter der Glasthuͤre, durch welche Bona verſchwun⸗ 


Und als ihn Bona erblickte, glaͤtteten ſich die 


habt mir ſchon oft Eure Liebe betheuert, Herr von 


zart? 


Kahn vor die Thuͤre 


nacht das liebende Maͤdchen. 


3 
4 er 


O, daß Ihr fo hoch mich ehren wollet, holde Bona, rief er, mit Begeifferung 


ihre Hand kuͤſſend: mir Beweiſe abzufordern fuͤr die Wahrheit meiner 4 


Flammen. = a5 | 

Huͤtet Euch, daß Ich Euch nicht bei Curen Worten feſt halte ſprach Bona 
mit lieblichem Laͤcheln. Ich könnte Schweres von Euch fodern und Ihr würdet 
dann mit Schanden beſtehen. 

Nein, ſo entſchluͤpft Ihr mir dießmal nicht, ſchoͤne Frau, betheuerte Raſſel⸗ 
witz mit großem Eifer. Ihr müßt mir vielmehr geſtatten, daß ich Euch bei 
Eurem Worte feſt halte. Fordert Beweife meiner Liebe, fo hart und ſchwer Ihr 
ſie nur erſinnen koͤnnt, und verbannt mich auf ewig aus Euerm Angeſicht wenn 
ich fie Euch verweigere, a 

Kanntet Ihr den Mann, der jetzt eben den Garten verließ? fragte Bona 
mit anſcheinender Ruhe. 5 

Was ſollte ich nicht! antwortete Raſſelwitz. 
alten Bürgermeifters ungerathener Sohn. 

Fordert ihn zum Kampfe auf Leben und Tod, ſprach Bona: und ich bin die 
Eure. i f 

(Fortſetzung folgt.) 


Es war Franz Freund, des 


Angeline, 
(Fortſetzung.) 


Reinald ſah ſich in einem kleinen, netten Zimmer, das von einer hinter 
einem Schirme brennenden Lampe ſpaͤrlich erleuchtet war. Auf dem Sopha ſaß 
eine blühende Jungfrau, deren reizende Formen ein leichtes Nachtgewand dicht 
umhuͤllte. 

Gleich als ſcheue dieſe ſich, ihn anzublicken, hielt fie, von ihm halb abgewen— 
det, die gefalteten Haͤnde mit der aͤußeren Flaͤche gegen die Augen; dald aber, 
wie nach einem kurzen aber heftigen Kampf mit ſich ſelbſt, riß fie dieſelben aus: 


einander, breitete die Arme aus und ſtuͤrzte mit den Worten: „Hab' ich dich ende | 
. Wer bei jetziger ſchoͤner Jahreszeit vielleicht nach Melzer's Blumengarten 


lich Du Suͤßer!“ auf Reinald zu. 

Dieſer, auf ſolch einen Empfang nicht gefaßt, obgleich er die Leidenſchaft ita- 
lieniſcher Frauen in der Liebe kannte, war zu befangen, als daß er ihr mit glei⸗ 
chem Feuer hätte entgegentreten können, und leicht würde die Art und Weiſe, 
wie er die ſtuͤrmiſche Umarmung der reizenden Angeline, ſo hieß das liebende 
Maͤdchen, aufnahm, ihr als berechnete Kaͤlte erſchienen ſein, wenn im Drange 


des Überfirömenden Gefühls nicht ihre nuͤchterne Beſonnenheit untergegangen 


waͤre. 

Erſt als fie neben ihm ſaß, in ſeinen blonden Locken wuͤhlte, kuͤſſend an feir 
nem Munde hing und wieder und immer wieder ſagte, wie fie ihn liebe ſeit dem 
erſten Augenblicke, und wie fie wachend getraͤumt und träumend gewacht, da 
entfachte des Südens Gluth des deutſchen Herzens files Feuer zu heller er 
Flamme. 

„Ach wie ſchlaͤgt dein Herz fo laut!“ 

„Das Deine nicht auch!“ fragte Angeline, „aber jetzt mag ich's nicht leiden, 
es 0 garſtig dick, daß ich weder fuͤhlen noch hoͤren kann, wie dein Herz 

I t!“ 
5 Reinatd trug, wie viele deutſche Maler in Rom, einen ſchwarzen Schnuren⸗ 
rock mit weißem Halskragen, auf welchen ſein blondes Haar in uͤppiger Fülle 
herabfloß. Angeline hatte ihre Freude daran und lo ſte eine Schlinge nach der 
andern von den kuͤnſtlich mit Seide uͤberſponnenen Knoͤpfen. Reinald wehrte 
ihres ſuͤßen Spiels nicht, und als er ihre gluͤhende Wange an feinem Her: 
zen fühlte und die Küffe ihres ſuͤßen Mundes, da umſchlang er ſtuͤrmiſcher 
die reizende Jungfrau, die einen ganzen Himmel der Liebe ihm in's Herz 
lächelte und von deren Küffen ‚feine Gedanken in ſeliger Entzuͤckung unter 
ingen. f 
a rauf, feiner ſelbſt nicht klar bewußt, verließ Reinald lange nach Mitter⸗ 
Die Zofe fuͤhrte ihn leiſe wieder die finſtere 
Treppe hinab und druckte zaͤrtlicher, faſt ſtuͤrmiſch feine Hand. Reinald duldete 
es und drang dem Mädchen, als er zur Thuͤre hinaus ſchluͤpfte, ein Gold⸗ 
ſtuͤck auf. 

„Ach Gold ſtatt Kuͤſſe!“ ſeufzte fie leiſe. Aber Reinald ſchlug die Thuͤre 
hinter ſich zu, ſtand auf der Treppe am Waſſer und ſpaͤhete vergebens 
nach einer Gondel. Er rief. Kein Schiffer regte ſich. Es war todtenſtill, 
ſelbſt das Waſſer plaͤtſcherte nicht, und nur die Glocken der fernen Thuͤrme 
mahnten in abgemeſſener Rede an die fluͤchtige Zeit, die ſich Reinald ſich jetzt zu 
einer Ewigkeit ausdehnen zu wollen ſchien. 

Angeline, die aus Vorſicht die Gardinen vorgezogen hatte und ihm nicht 


nachſchaute, wollte und konnte er nicht rufen; und die Thuͤre war verſchloſſen. 


Müde des langen Harrens, ſtuͤrzte er ſich aus den Armen der Geliebten in die 


des kalten truͤben Waſſers, und ſchwamm bis zum Strandplatze von wo aus er 


einer Wohnung zueilte, 

Nach einigen Tagen fuhr er zur beſtimmten Stunde wieder nach dem Hauſe, 
ließ ſich aber dießmal von dem Schiffer fuͤr ein gutes Trinkgeld zur Nacht einen 
\ anhängen, auf dem er, ohne wieder ein kuͤhlendes Bad 


nehmen zu müffen, zuruͤckehren konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Eine avſcheuliche Kirbhaberei. 


In der alten Weſtenſtraße lebt in ſeinem neuen Hauſe ein gewiſſer Herr 
Bodenmann, der eine fuͤr ſeine Miether und Nachbarn ganz adſcheuliche 
Liebhaberei hat. Jahr aus Jahr ein haͤlt er naͤmlich in ſeinem Gehoͤfte zwei 
oder auch drei große Hunde, von denen er bald behauptet, er habe fig gekauft, 
bald, ſie haben ſich ſelbſt zu ihm gefunden. Gegen dieſe Liebhaberei an ſich, in ſo 
fern er ſein Eigenthumsrecht nachweiſen kann, und Hundeſteuer bezahlt, waͤre 
nun weiter nichts einzuwenden, wohl aber dagegen, daß er dieſe Köter foͤcmlich. 
auf das Heulen und Skandalmachen dreſſirt. Waͤre Herr Bodenmann nicht ein 
ganz ſtiller Mann von biedern Sitten, fo koͤnnte ein Uebelwollender auf die Idee 
kommen, das Geheul ſolle am Ende Gott weiß, welche Gewiſſensbiſſe uͤberſchreien, 
dem iſt aber nicht ſo: das Hundegebell und Geheul iſt nichts weiter, als eine 
Liebhaberei des Herrn Bodenmann, aber eine Liebhaberei, die er aus chriſtlicher 
Naͤchſtealiebe doch ein wenig moderiren ſollte, wenn er nicht gewaͤrtigen will, daß 
ihmdie Miether ausziehen und die Nachbarn ihnwegen naͤchtlicher Ruheſtoͤrungv er⸗ 
klagen, denn in feinem Haufe oder in feiner Umgebung gegenwaͤrtig zu wohnen, 
iſt wahrhaftig ein wahres Hundevergnuͤgen! 

. 


Lokales. 
Beachtenswerthes. 


geht, und die Matthiasſtraße paſſirt, wird in einem Kaffeehauſe, von welchem 
er es gar nicht mehr gewöhnt iſt, ein reges Leben finden. Es iſt dies das ehe⸗ 
malige Beck'ſche Kaffeehaus. Verwundert uͤber dieſe Umwandelung in ſo kurzer 
Zeit tritt er ein, um zu erfahren, wodurch dieſe fo ſchnell bewirkt worden iſt, und 
alsbald wird er erfahren, daß Herr Caffetier Schmidt ſelbiges kaufsweiſe an 
ſich gebracht habe. Zuerſt fäut der Blick auf das, in einem beſonders dazu eins 
gerichteten Zimmer aufgeſtellte ganz neue und elegant angefertigte Billard, 
deſſen Bälle dem Beſchauer gleichſam zu winken ſcheinen. An diefes Zimmer 
ſchließt ſich ein zweites, in deſſen kuͤhlem Schatten ſich der von den Strahlen der 
Sonne ermattete Spaziergaͤnger bei einer Kuffe Bairiſch oder einer Flasche gu⸗ 
ten inlaͤndiſchen Biers wieder erquicken kann. Von hier fuͤhrt eine Thuͤr in 
einen ganz neu angebauten Saal, deſſen lange, von einem Kellner comme il laut 
zierlich ausſtaffirte Tafel wohl hinlaͤnglich anzeigt, was feine urfprüngliche Be⸗ 
ſtimmung iſt. Große Fenſter lenken das Auge in den durch kleine Anlagen ver⸗ 
ſchoͤnerten Garten, deſſen reinliche, von hohen Baͤumen beſchatteten Tiſche und 
Baͤnke zur Ruhe einladen. Ueber den Wirth dieſes Lokals, Herrn Schmidt, 
ein Wort zu ſagen, wäre ganz und gar uͤberfluͤſſig, da derſelbe wohl hinlänglich 
bekannt iſt, und es iſt nur noch zu bemerken, daß eine prompte Bedienung und 
gute Speiſen und Getraͤnke den Aufenthalt daſelbſt noch angenehmer machen. 
Hoffentlich wird wohl Herr Schmidt im Laufe des Sommers, feine Gäfte auch 
noch durch Concerte erfreuen. * 


Der Tewpel garten. 


das bekannte, an der Ohlauer Promenade trefflich gelegene Etabliſſement, in 
früherer Zeit ein viel beſuchter Vergnuͤgungsort, ſcheint gegenwärtig in eine neue 
Epoche getreten zu ſein und wieder in Aufnahme kommen zu wollen, ſeitdem 
Bierhallen die Verehrer des Baierſchen Labſal's zur Einkehr einladen und gut 
beſetzte Concerts zur Unterhaltung beitragen. Nach dem Zuſpruch zu urtheilen, 
welchen die neue Einrichtung an den erſten zwei Abenden fand, duͤrften ſich die 
Bierhallen bei irgend guͤnſtiger Witterung en vogue erhalten, wozu allerdings 
das ausgezeichnete Lagers und das boͤh miſche Bier, ſo wie eine gute Kuͤche 
nicht wenig beitragen werden. Die Billardfpieler finden ein abgerichtetes neu 


uͤberzogenes Billard. 

Die Kunſtvorſtellungen 
der Herren Gebhard und Pokornyp, welche im Saale zum „Tempelgarten“ 
ſtattfinden, beſtehen, fo, weit wir uns deren aus fruͤherer Zeit erinnern, aus 
Kaleidoscopiſchen Brillant⸗Tableaur im großartigſten Style und wun⸗ 
derbarer Wirkung. Dieſe Tableaur haben uͤderall großes Aufſehen erregt und 
auch damals in Breslau viel Zuſpruch gefunden, moͤge dieſer den Kuͤnſtlern auch 
jetzt, wo ſo viele Fremde in unſerer Stadt weilen, zu Theil werden. 
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Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Taufen. 
St. Dorothea. Den 24. Mai: d. 


Haushälter J. Eckert T. — d. Boͤttcherge⸗ Bombard. und Brigad. Schneidermſtr. W. S 


ſellen F. Zauner S. — d. Sergeant im 10. 
Infant. Reg. Fr. Stiller T. — | 


St. Mdalbert. 
Schuhmachergeſ. F Ender S. — d. Schloſ⸗ 
ſergeſ. H. Schorw S. — 2 unehl. S. 
Den 14. d. Poſtkondukteur C. Müller S. 
— Den 17. 1 unehl. S. — Den 21. d. 


Eduard Nickel 


Putz u. Mod 


— — 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 u. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M. 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; 


a. Oberſchleſiſche. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., N . 3 u. 
6. Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche. 


Muſiklehrer W. Kaiſer T. — d. Ooſthaͤnd⸗ 
ler Krawutſchti S. — 1 unehl. T. — 
St. Matthias. Den 18. Mak: d. 


Klink S. — Den 24. d. Todtengrabermſtr. 
A. Peter T. — d. Kutſcher A. Pavel T. F 
St. Eorpus:EHristi Den 21. Mai: 


Den 10. Maſ: d. d. Maurer C. Arlt T. — Den 22. d. Baͤk⸗ gaͤrtner J. Vievach in poland vis T. — 


kermſte. A. Gabel T. — Den 24. d. Tag: 
arbeiter. C. Nitfchte T. — d. Uhrmacher zu 
Neudorf Comm. C. Krauſe T. — d. Tag⸗ 
arbeiter C. Kalt in Graͤbſchen S. — 


St. Mauritius. Den 20. Mai: Ju 

8. Victuatienhändler G. Hohnan S. — Dr auungen. 

Den 24. d. Maurerpol ier H. Doberſchinskeg) St. Dorothea. Den 26. Mai: Brau⸗ 
d. Tagarbeiter C. Breuer S. — ermſtr. C. Baumert aus Sach erau m. Frau⸗ 

Den 27 d. Arbeiter C. Sienzel T. — lein A. Herrmann. — 

Sr. Mauritius. Den 28. Mai: 
St. Michael. Den 19. Mai: d. Frei⸗ Sch auſpieler O. Gregor m. Fr. A. Hampel. 


Urbeiter J. Puſch m. E. Fuchs in Mor⸗ 
Den 24. d. Fabrik⸗Beamten Fr. Wahl S. genau. — 1 
d. Getreide⸗-Magazin⸗Arbeiter B. Sachs St. Michael. Den 18. Mak: 


Schmiedegef. G. Hold in Schottwig m. K. 


ſt. Il, 


8 Hofegartger Fr. Nickiſch in Roſen⸗ 
t al T. — 


Albrechts 


erlaubt ſich durch beigefügte Extra⸗ Beilage auf fein reichhaltiges und wohlaſſortirtes 


Rode⸗Waaren, Steinpapp, Parfümerie, 
u Stcarin und Wachs ⸗Waaren Lager m 


— aufmerkſam zu machen. 


mit dem 
Ankunft f. 9 u. 52 M. 

burger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
15 M., Ab. 8 u. 18 M. 


Abf f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


II. Perſonenpoſten: a) nach u 


kunft 93 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 Uu. NM.; 
c) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 


Gloz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant 


und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; l) nach u. von 


Oels, Abg. 105 u. fr. u. 65% u. NM., 
und von 
7 u. Ab., Ant, 9 U. fr. 

II. Land⸗Fuß⸗Boten⸗ 
Abends, außer Sonntags, 


= Pr BE TUNER 


Poſtenlauf: 
J. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 


Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 u. fr.; 
Poſten: 


— 64 uhr fr. 
„von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 


4 u. NM., u. 6 —7 u. fr.; e) nach 


Ank. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 


h) nach und von Stehlen, Abg. 
Abg. 8 u. fr., außer Sonntags; Ank. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadrbriefe: | 

1) Herr Sauermann. 

2) = Dav. Goldſtein. 

3) = Lemm in Hünern. 

4) Fräulein Arldt. 

5) Frau Buchbinder Müller, [ 
6) Johanne Berger in Schwentnig, 
können zurückgefordert werden. | 

Breslau den 29. Mai 1846. ' 

Seadt-Poſt⸗Expedition. 


— 


Abheater-Nepertoir, 


Sonnabend den 30. Mai: „Oberon, 
Konig der Elfen.’ Romantifaı Flen⸗ 
Oper in 3 Akten mit Tanz. Muſit von 

M. von Weber Huon, Heir Schloß, vom 
Hoftheater in Dresden als zweite Gaſtrelle. 


— — = — 


Vermiſchte Anzeigen. 
E. E. Aubert, 


* Biſchofsſtraße Stadt Nom, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feiner 
Galanterie⸗Waaren und Nippes. 
Dies zur geneigten Beachtung eines hochver⸗ 
ehrten Publikums. 


blen, feinfter Extraits d’odeurs, und Par- 
fuͤms, achter Eau de Cologue, Eau de Le- 


zelnem Herrn ein Unterkommen. Adreſ⸗ 


E. E. Aubert, 
Parfümerie-Fabrik, 
Biſchofsſtraße Stadt Nom, 


empfiehlt der geneigten Beachtung eines 
hochgeehrten Publikums ein reichhaltiges 
Lager von Toilette⸗Seifen, Pomaden, Haar⸗ 


vande ꝛc., ferner: . 
Enu de Lentitles, ſicheres Mittel 
zur Vertreibung von Sommerſproſſen, à 
Fl 5 Sgr. 

Echtes Klettenwurzel⸗Oel, aus fri⸗ 
ſcher Wurzel bereitet, a Flacon 4 Sgr. 
Eau de Cologne, von vorzüglicher 
Güte, die große Faſche a 74 Sgr, die 
kleine a 4 Sgr. 


Ein Mann von geſetztem Alter, 40er, 
im Schreib- und Rechnenfache geuͤbt, 
von Land⸗ und Hauswirthſchaft Kennt: 
niß, ſucht bei einer Herrſchaft, oder ein: 


großes Lager von 


Das P erderennen zu Breslau. 
Humoriſtiſches Tages-, Zeit- und Reiſebild von Guilelmo. 
Preis 23 Sgr. > 5 
Vreslau wie es — ſpazieren geht. 
Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhaͤring. 
Preis 25 Sgr. 
Vreslau in der Wolle. 


Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhaͤr ing. 


442 Preis 23 Sgr. 


Breslau wie es — war! 
Genre- Bilder von G. Mordax. 5 
Preis 1 Sgr. 


Heirich Richter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


Heinrich Richter, 
Albrechts-Straße Ni. 6, 


\ | Brieftaſchen, Albums, Buvoirs, Stamm: E 
bücher, Cigarren-CTaſchen iſt durch neue Sendungen wieder 
auf's vollſtaͤndigſte aſſortirt. N 


— 


Nr. Gift 


Bei Heinrich Richter Albrechts⸗Straße 


zu haben: 
kleinere Anſichten vom Breslau (Blücherplatz neue Cuiraſſier⸗ 
Caſerne, die Regierung, Paradeplatz, Tauenzienplatz, Maria⸗ 
Magdalen-Kirche, Eliſabeth-Kirche ꝛc. ꝛc.) | 


Wein⸗Offerte. 


Feinſten Ungar die Fl. zu 20 Sgr. Alten Franz und feine Rheinweine ausgezeichnet 
ſchön in Flaſchen zu 15 und 20 Sgr. und feinen Franzwein das Berl. Qrt. 15 Sgr. 
halbe Ort 7 Sar. und in Flaſchen zu 10 Sar., feinen Medoc die Fl 10 Sgr. und Bir 
ſchoſ von gutem Rothwein das pt Urt. incl. Flaſche 13 Sgr. S 


Nobert Fiebag, Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


* Geſuch. Re 


fen werden Ketzerberg Nr. 17 eine 


Stiege erbeten. 


Ein Knabe von anſtaͤndigen Eltern, welcher Luſt hat, das Geſchaͤft als Gold⸗ 
arbeiter und Citeleur zu erlernen, kann ſich melden beim Goldarbeiter F. Seidel, 
Schuhbruͤcke Nr. 64. 21 


Zaubertheater. 


Heute und die folgenden Tage große außerordentliche Kunſt⸗Vorſtellung und 


Vorfuͤhrung der 
. Dissolving views, 
Ferd. Becker. 
Brief⸗ Papiere 2 ne — 7a Buch 21 Sgr. bis 10 Sgr. 
Die beliebten Rn Poſt Papiere in allen Farben in 2 A a 7 z Ser. 


11 mit Blumen, Vignetten ꝛc. 2c. geziert und dazu paſſenden Enveloppes. 
ine reiche Auswahl Papeterieen von den billigſten dis zu den böchſten Preiſen. 
Siegellack, Feder meſſer. 
.. 28Schachtel 23 Sgr. 
& 5 21 * 


s 4 5 


Stahlfedern, Polen, Bieiſtifte, Rothſtifte, 
Oblaten mit Sucſtaden n 7 
5 ron 


F o n 
Mehl⸗Oblaten in Sckachteln zu 1 und 2 Sgr., im Pfd. 174 Sgr. 


Heinrich Richter, 


i Er Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Papier-, Schreib-, Zeichnen und Maler- Materialien Handlung. = 
Den geehrten Mitgliedern der 18. Bürgergarden Compagnie, 


zeige ich im Auftrage hiermit an: daß Herr Kaufmann Winkler, bisheriger Chef 
Hauptmann der genannten Compagnie, als ſolcher ausgeſchieden, dagegen 
der unterzeichnete an ſeine Stelle, fo wie Herr Kaufmann Spring als Seconde⸗ 


und 
Lieutenant erwaͤhlt und beſtaͤtiget worden iſt. 
| Morawe, 


Zimumermeiſter. 


Zu Ausſtattungen und Haushaltungen 
empfiehlt 2 


i die Leinwand: und Tiichzeng: Handlung 
von Jacob Heymann, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, 
ihr reichhaltiges Lager weißer und bunter Leinwand zu folgenden außeror⸗ 
dentlich billigen aber feſten Preiſen, als: „h breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗ 
Leinwand A 27, 3 37 4,4 Sgr. die Elle, ol breite Kleider- und Schuͤrzen⸗ 
Leinwand A 24 bis 3 Sgr. die Elle; 7% breite Bettdkillich A 3}, 4, 6 u. 7 Sgr. 
die Elle; 6], breite Creas⸗Leinwand von 5 
weiße Hemden⸗Leinwand von 11 bis 25 Rthl. das Schock, bunten Köper zu 
Schlaftoͤcken für Herren à 2, 3 bis 35 Sgr. die Ele, weiße Reſten-Lein⸗ 
wand in halben Schocken u 2 bis 21 Nthl. das halbe Schock; 


weiße Pique- Bettdecken a 24, 31 bis 45 Rihl. das Paar; weiße und bunte 


Kaffee: Servietten in Baumwolle und Wolle von 10 Sgr. bis 2 Rthi. das 
Stück; abgepaßte Handtuͤcher von 23 bis 4 Rthl. das Duzend, Tiſchge⸗ 
decke zu 6 und 12 Perſonen von 13 bis 10 Rthl. das Gedeck; „ breiten weis 
ßen Köper und Damaſt zu Bettüberzügen und Bettdecken ſich 


eignend 4 und 5 Sar die Elle, bunten Moͤbel⸗Damaſt A 35 Sgr. die 


7 Rthl. das Du⸗ 
à 14 Rthl. 


Taſchentuͤcher von 3 bis 


Elle; weiße extra feine rein leinene 
Damaſt⸗ Tafeltuͤchen 


zend; 5 Ellen lange Schachwitz und 
das Stück; 
breite weiße Gaze, Batiſt, weißen Piquee, 2 Ellen breiten doppelt gewichsten 
Wachstuch (die prachtvollſten Muſter) und noch mehrere andere zu dieſem Fach 
gehoͤrende Artickel. 

Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 


f Abgelagerte 
Cigarren, 
Rollen⸗Varing 


„Portoriko, Tonnenknaſter 
in größter Auswahl empfiehlt 
Er Adolph Bonz&l, 


> Kloſterſtraße Nr. 11, vis-A-vis der Mauritius⸗Kirche. 


— 


Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗ Manu: 


factur Do F. Adolph Schuhmann, Ring No. 6, 
s Vollſtän 
ro hauptſächlich auf ein ganz neues, jetzt angekommenes baroque 


c ne ee 
| Schuhmacher-Pappen. 
Das Schock 12, 16, 17, 20, 24 und 30 Sgr. verkauft 
Heinrich Richter 
Papler,-Nchreib- & Zeichnen- Materlalien-Handlung. 


Albrechts- Strasse Nr. 6. 
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bis 12 Rthl. das Schock, extra feine 


Rheinlaͤndiſche Hoſenzeuge u 4 bis 73 Sgr. die Elle; / und 10.4 


ſte in weißen, bemalten und vergoldeten Porzellanen aſſortirt, und Klempner ⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich 
Tafelſervice auf- melden bei fü 


C. E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24, im Eckgewölbe, 


empfiehlt außer feinen Roßhaarleinwand⸗Röcken und anderweitigen bekannten Roßhaar⸗ 
zeug⸗Fobrikaten feine a 


Schnurenröcke eigener Fabrik, 


welche ſich durch Dauerbaftigkeit und bei wiederholtem Waſchen erhöhte Weiße auszeich⸗ 
nen, da fie nur einer natürlichen Raſenbleiche unterlegen haben und nicht durch künſtliche 
Bleiche angegriffen find, zu verſchiedenen Längen und den billiaften Fabrikpreiſen. 


Waarenlager en gros und en detail 
zu ſehr billigen Preiſen, 


als: weiße reine Leinwand, Tiſchgedecke, Taſchentücher, bunte Kaffee, Servietten, Züchens, 
Inlet⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Lein wand, bunte Bettdrilliche, Kattun, Neſſel und wollene 
Kleiderſtoffe, große Umſchlage⸗Tucher, 

d Hoſenzeuge, Geſunk heits⸗Flanelle, Piquee und Parchente, 
ard, l 22 


bunte Tajchentücher, Rock⸗ 
Gardinenzeug Franzen, 


Die. Pianoforte 
Weiden⸗Straße Ni 23, zur 


17 empfiet lt eine Auswahl Fluͤgel⸗Inſtrumente in allen 
ſcher 9 0 e ſo wie Piantnos nach Errärd und Inſtromenke in 
d elſen. 
> Wr v ze; * u u. 


Taſfelkorm zu 


— — 2 


SerecercreScee 
Die Neuſilber⸗Waaren⸗Niederlage 


der Fabrik von J. Henniger u. Comp. in Berlin, 


bei C. Zimpel in Breslau. 
(Fruͤher Riemerzeile) 
jetzt Ring Nr. 45, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke, 
empfiehlt ergebenſt ihr Lager von: n 
Kirchengeraͤthen, Tafel und Speiſe⸗Geraͤthen, Beleuchtungs⸗Arkikeln, Wa⸗ 
gen⸗ und Geſchirrbeſchlaͤgen, Steigbuͤgeln, Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Spo⸗ 
ren, Livree⸗Knoͤpfen ꝛc. vom feinſten Neuſilber und der fauberften Arbeit. 


Die Neftanrotion Stockgaſſe Nr. 10, 
empfiebtt einem geehrten Publikum die beliebten Biere als: Bairiſch, Reichwald⸗Schlöß⸗ 
chen, Maſſelwitzer Doppel⸗ und Bockbier. 

: E. Seidel, Reftaurateur, 


— = 


| 
| 


Ein Staar, 


Lilienthal. 


Tanzmuſik den 2tem und ten Feiertag. 
Es ladet ergebenſt ein 


; C. Noack. 


| Ein weißer Pudel ift billig zu verkaufen 


2 a Reuſche Straße Nr. 50. 
Meubles⸗Verkauf. ; 


Vier birkene Schreibtiſche, Commoden, 
Tiſche und andere Meubles ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Das Naͤhere Kirchſtraße Nr. 25. 


fen Ohlauerſtraße 21, im Hofe 2 Stiegen. 


Ein leichter Korb⸗Plauwagen iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen Siebenhubenſtr. Nr. 4. 
neben dem Freiburger Bahnhof. 


Ein Bierſchrahn. 

Ein pol. rund. Tiſch, 4 Stuͤck Pol⸗ 
fir, 6 Stüd Brettſtuͤhle, wenig 
gebraucht, ſtehen billig zum Verkauf. 
Ketzerberg Nr. 25, beim Wirth. 


Ganzfriſche Preßhefe 
iſt ſtets vorräthig a Pfd. 6 Sur, zu haben 
bei M. Rochefort und Comp., Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 16. 


Ein Hausladen iſt 
zu vermiethen. Das 
Nähere in der Expe⸗ 
dition. 


Veränderungshalber iſt Oderthor, neue 
Junkernſtraße Nr. 13, eine freundliche 
Stube nebit Alkove für 28 Ril. zu Johanni 
zu beziehen. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luft hat die 


E. G. Thiel, bein 2 Stiegen, linkerhand an der Treppe. 
| Mäntler⸗Straße Nr. 1. ne — 


8 5 Zu verkaufen. 

Zu vermiethen. Eine Ladentafel für Biktuglienbändler 
Goldene Radegaſſe Nr. 7 it ein Schloſ⸗ 2 Rthir. 15 Sgr., 20 Stück Fenſterflügel, 
ſerkeller, geeignet für jeden Feucrarbeiter, zu à St. 3 Sgr. Neue Weltgaſſe Nr. 43, zwei 
Michaelis zu beziehen. Stiegen. 


Maſchinendruck und Papier von H 


einrich Richter, Albrechts ſtraße Nr. 6. 


welcher gut ſpricht und pfeift, iſt zu verkau⸗ 


